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Nachrichten aus dem Mieterschutzverein
Aachen

�Seit Jahresbeginn wurde
im Rat der Stadt Aachen

mehrfach über die Mietsituation
diskutiert. Teilweise wird davon
ausgegangen, dass in Aachen
mehr als 6.000 Wohnungen feh-
len. Jedoch ist zwischen den ver-
schiedenen Ratsparteien frag-
lich, wie der Wohnungsnot be-
gegnet werden soll.
Auch in den Haushaltsberatun-
genhabenalleParteiendafürplä-
diert, dass bezahlbarer Wohn-
raum geschaffen werden soll, je-
doch ist nicht ganz klar, wie der
Mangel an bezahlbarem Wohn-
raum behoben werden kann.
Durch die Oppositionsparteien,
die Grünen und die Linken, wur-
de mehrfach beantragt, dass eine
Satzung zum Schutz und Erhalt
von Wohnraum im Stadtgebiet
Aachen beschlossen werden soll.
Gegenstand einer entsprechen-
den Wohnraumschutzsatzung
wäre, Wohnraum zu bewahren

Wohnsituation in Aachen

Ersatzwohnungen fehlen

und unnötigen Leerstand zu ver-
hindern. Die Zweckentfrem-
dungsverordnung ist bekannt-
lich vor einigen Jahren durch die
damalige schwarz-gelbe Landes-
regierung abgeschafft worden.
NachArtikel6Paragraph1Absatz1
Mietrechtsverbesserungsgesetz
haben die Landesregierungen die
Ermächtigung,eineRechtsverord-
nungzurEinführungeinesZweck-
entfremdungsverbotes für Wohn-
raum zu erlassen. Die Regierung
des Landes Nordrhein-Westfalen
hat das Gesetz umgesetzt und den
ErlasseinerkommunalenSatzung
auf die Gemeinden übertragen.
Voraussetzungistzumeinen,dass
es sich bei der jeweiligen Gemein-
de um eine handelt, in der die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit aus-
reichendem Wohnraum zu ange-
messenen Bedingungen beson-
ders gefährdet ist.
Dies ist wohl in Aachen unstrei-
tig. In verschiedenen Vorlagen

der Verwaltung wurde stets mit-
geteilt, dass ein entsprechendes
Zweckentfremdungsverbot auch
in Aachen sinnvoll wäre. Die
Zweckentfremdungsverordnung
soll verhindern, dass über einen
längeren Zeitraum Wohnraum
ohne Grund leer steht oder
Wohnraum in Gewerberaum ver-
ändert wird.
Als Bewohner der Stadt Aachen
werden Sie sicherlich von vielen
Mietobjekten wissen, die über ei-
nen langen Zeitraum leer stehen
und die vom Vermieter nicht
mehr bewirtschaftet werden, um
so dafür zu sorgen, dass die an-
deren verbliebenen Hausbewoh-
ner auch ihre Wohnung aufge-
ben. Für viele Vermieter ist dies
eine Möglichkeit, gegebenen-
falls nach Durchführung von Sa-
nierungsarbeiten zu einem hö-
heren Mietpreis zu vermieten.
Leider haben die Mehrheitsfrak-
tionen der CDU und SPD im Rat

in verschiedenen Ausschüssen
stets die Umsetzung des Zweck-
entfremdungsverbotes abge-
lehnt. Obwohl in der Vergangen-
heit durch die SPD-Fraktion be-
reits ein entsprechender eigener
Antrag gestellt wurde.
Die Mehrheit im Rat der Stadt Aa-
chen hat der Verwaltung den
Auftrag erteilt, die Wohnent-
wicklung zu beobachten und ge-
gebenenfalls nach Vorlegen von
entsprechenden Daten eine Neu-
beschlussfassung über eine ent-
sprechende Zweckentfremdung
zu befürworten.
In diesem Zusammenhang sei
darauf hinzuweisen, dass es viel-
leicht sinnvoll wäre, das Woh-
nungsamt der Stadt Aachen über
den Leerstand zu informieren.
Der Mieterverein Aachen plant,
eine Zusammenarbeit mit der
bundesweit tätigen Internet-
plattform „Leerstandsradar“
aufzunehmen, um auch in Aa-
chen die Möglichkeiten zu schaf-
fen, dass die Stadt frühzeitig
über den Leerstand von Mietob-
jekten informiert wird. �

� In mehreren MieterZeitun-
gen der letzten Jahre hat

der Mieterschutzverein Aachen
darüber berichtet, inwieweit das
neue Einkaufszentrum „Aquis-
Plaza“ in Aachen am Kaiserplatz
zu Veränderungen des Viertels
geführt hat. Der Verein wies
mehrfach darauf hin, dass viele
Wohnungen im Zuge der Errich-
tung des Konsumtempels tat-
sächlich vernichtet wurden.
Zwischen der Bürgerinitiative
und dem Rat der Stadt Aachen
war stets strittig, wie viele Woh-
nungen tatsächlich nicht mehr
vorhanden sind. Die Aachener
Zeitungen sind voller Lob bezo-
gen auf die gelungene Errich-
tung des Einkaufstempels. Lei-
der wurde bis heute nicht nach-
gefragt, inwieweit der notwendi-
ge Ersatzwohnraum durch den

Investor geschaffen wurde. Die-
se besondere Problematik war
Gegenstand des Planungsaus-
schusses der Stadt Aachen. Es
wurde diskutiert, wie viele Woh-
nungen tatsächlich weggefallen
und wie viele Wohnungen neu
geschaffen worden sind.
Der Investor ist aufgrund eines
Vertrages mit der Stadt Aachen
zur Übernahme der Bauver-
pflichtung von Ersatzwohnraum
verpflichtet worden. Hierbei
sind sicherlich für zukünftige
Entwicklungen Fragen in der
Ratssitzung aufgetreten.
Da eine große Menge von Wohn-
raum weggefallen ist, war der In-
vestor verpflichtet, Ersatzwohn-
raum in zwei Tranchen zu errich-
ten. Zum einen war in dem Ver-
trag vom 22./24. Oktober 2012 der
Investor verpflichtet, Wohnun-

gen mit einer Mindestwohnflä-
che von circa 1.200 Quadratme-
tern zu errichten. Darüber hi-
naus sollten zusätzlich binnen
fünf Jahren 1.800 Quadratmeter
innerhalb des inneren Alleen-
rings der Stadt Aachen herge-
stellt werden.
Nunmehr geht man davon aus,
dass aufgrund der Planungsände-
rung und der aktuellen Wohnbe-
rechtigung vom 20. November
2015 insgesamt 1.324,11 Quadrat-
meter Wohnraum geschaffen
worden sind. Somit sind weiter-
hin noch 1.676 Quadratmeter zu
errichten. Hierbei muss man je-
dochbeachten,dassüberdenlan-
genZeitraumzwischendenersten
Abrissarbeiten vor zehn Jahren
und dem noch nicht in Angriff ge-
nommenen Neubau ein großer
Zeitablauf festzustellen ist.

Dies hat auch die Politiker des
Rates der Stadt Aachen zum
Nachdenken angeregt. CDU-
Fraktionschef Harald Baal er-
klärte im Rahmen der Sitzung:
„Wir brauchen künftig eine en-
gere, zeitliche Verknüpfung.“
Dies wird auch durch Norbert
Plum von der SPD bestätigt, der
sagt: „Wir müssen aus dieser Er-
fahrung Lehren für die Herstel-
lungsfristen von Ersatzwohn-
raum ziehen.“
Es bleibt abzuwarten, inwieweit
die Erkenntnis nun in die zu-
künftige Kommunalpolitik um-
gesetzt wird und für Mieter bei
vergleichbaren Projekten die Ge-
wissheit besteht, dass der von ih-
nen bewohnte Wohnraum zeit-
nah ebenfalls in vergleichbarer
Wohnsituation neu errichtet
wird.
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Telefonberatung auch
nachmittags

� Der Mieterverein Aachen weist darauf hin, dass für die
telefonische Rechtsberatung ausschließlich die Telefon-
nummer 02 41/9 49 79-30 zur Verfügung steht. Dort er-
halten Sie bei einfachen mietrechtlichen Fragen als Mit-
glied eine telefonische Kurzberatung – schnell und unbü-
rokratisch. Der Verein weist auch darauf hin, dass eine Te-
lefonberatung eine umfangreiche Rechtsberatung nicht
ersetzen kann. Selbstverständlich kann es auch weiterhin
notwendig sein, komplizierte und umfassende Angelegen-
heiten im Rahmen eines persönlichen Termins mit dem je-
weiligen Rechtsberater durchzuführen.
Um die schnelle Vermittlung zu gewährleisten, bittet der
Verein Sie, Ihre Mitgliedsnummer bereitzuhalten. Es emp-
fiehlt sich, um Wartezeiten zu vermeiden, nicht direkt zu
Beginn oder zum Ende der Beratungszeit anzurufen.

Telefonberatungszeiten
� Cornelia Schmidt-Röhling: Montag, Mittwoch und
Freitag von 9.00 bis 10.00 Uhr

� Insa Leurs: Dienstag und Donnerstag von
9.00 bis 10.00 Uhr sowie Mittwoch von 16.00 bis
17.00 Uhr

� Nina Henz: Dienstag und Mittwoch von 10.00 bis
11.00 Uhr sowie Dienstag von 16.00 bis 17.00 Uhr

� Axel Frink: Montag, Donnerstag und Freitag von
10.00 bis 11.00 Uhr

� Hans Knops: Donnerstag von 16.00 bis 17.00 Uhr

Rückruf: Vermehrt hat der Verein festgestellt, dass es Mit-
gliedern aus beruflichen oder familiären Gründen nicht
möglich ist, die Telefonberatungstermine wahrzunehmen.
Es besteht die Möglichkeit des Rückrufs durch den für Sie
zuständigen Rechtsberater. Voraussetzung hierfür ist,
dass der Rückruf mit der Geschäftsstelle abgesprochen
und die entsprechende Telefonnummer hinterlassen wird.
Die Mitarbeiter werden versuchen, kurzfristig eine Kon-
taktaufnahme mit dem jeweiligen Rechtsberater zu er-
möglichen. Hierbei wird darauf hingewiesen, dass sich die
Rechtsberater zeitweise in den Außenstellen aufhalten.

Die Vereinbarung von Rückrufterminen soll unter der
Telefonnummer 02 41/9 49 79-20 oder über die
E-Mail-Adresse info@mieterverein-aachen.de erfolgen.

Terminvereinbarungen können unter der
Telefonnummer 02 41/9 49 79-20 vorgenommen werden.

Bei Fragen zur Mitgliedschaft oder Buchungsfragen
ist eine Kontaktaufnahme über 02 41/9 49 79-10 vorzu-
nehmen.

Neue Mietspiegel für
viele Gemeinden

Der Mieterverein
braucht Ihren Beitrag

�Die Verhandlungen über
den neuen Mietspiegel

wurden durch den Mieterschutz-
verein Aachen zu Beginn des
Jahres 2016 in verschiedenen Ge-
meinden mit den jeweiligen Inte-
ressenvertretern der Vermieter
und der Städte geführt. Neue
Mietspiegel liegen somit vor für
Würselen, Eschweiler, Mon-
schau und Heinsberg.
Hierbei ist festzustellen, dass
sich der Trend insbesondere bei
den nahe an Aachen liegenden
Gemeinden fortsetzt. Auch dort
ist eine Verteuerung des Wohn-
raums festzustellen, die damit
verbunden ist, dass viele Mieter
aus Aachen in die Städte der

Städteregion ziehen, da der
Preisdruck auf Mieter insbeson-
dere in Aachen sehr stark ist.
Dies führt dazu, dass preiswerte
Wohnungen für Familien und
auch für Rentner in Aachen nicht
mehr so leicht zu finden sind.
Beim Vergleich der Mietspiegel
ist in allen Städten der Städtere-
gion sowie auch im Kreis Heins-
berg festzustellen, dass ständige
Mietpreissteigerungen zum täg-
lichen Leid des Mieters gehören.
Sämtliche Mietspiegel sind selbst-
verständlich in der Geschäfts-
stelle des Mieterschutzvereins er-
hältlich und über seine Webseite
www.mieterverein-aachen.de
kostenlos abzurufen. �

�Mietervereine sind keine
Versicherungen, aber sie

bieten große Sicherheit in Ihren
Wohnungsangelegenheiten. Al-
len Mitgliedern ist bekannt, dass
der Mieterverein eine Selbst-
hilfeorganisation ist, die keine
öffentlichen Zuschüsse erhält
und alle Vereinsleistungen
durch Mitgliedsbeiträge finan-
ziert. Natürlich kann der Mieter-
verein die Leistung nur dann auf-
rechterhalten und ausbauen,
wenn die Mitglieder den Vereins-
beitrag pünktlich bezahlen.
Sie als Mitglied des Mieterver-
eins Aachen wissen, dass guter
Rat beim Mieterverein nicht teu-
er ist, er aber auch nicht kosten-
los sein kann. Bitte bedenken
Sie, dass der Jahresbeitrag für
das Jahr 2016 im Januar fällig ge-
worden ist. Bitte überweisen Sie
den Beitrag rechtzeitig, damit

die Arbeit ungehindert weiterge-
hen kann.
Sie sichern dadurch sich selbst
und anderen Mitgliedern einen
leistungsfähigen Verein als star-
ken und zuverlässigen Partner
bei allen Problemen, die mit der
Wohnung zusammenhängen.
Haben Sie dem Verein eine Ein-
zugsermächtigung erteilt, wird
der Beitrag eingezogen. Alle Mit-
glieder, die dem Verein noch kei-
ne Einzugsermächtigung erteilt
haben, bittet der Vorstand zu
prüfen, ob es nicht sinnvoll wäre,
eine Einzugsermächtigung zu er-
teilen. Ist dies Ihr Wunsch, setzen
Sie sich telefonisch unter 02 41/
9 49 79-10 mit uns in Verbindung,
damit Ihnen eine entsprechende
Einzugsermächtigung zugeleitet
werden kann. Auf diese Weise
helfen Sie mit, die Verwaltungs-
kosten weiter zu reduzieren. �


